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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft das Gebiet orthopädischer
Hilfsmittel, insbesondere orthopädischer Strümpfe und
insbesondere Vorrichtungen, welche die Handhabung
derselben erleichtern.
[0002] Orthopädischer Strümpfe, auch Stütz- oder
Kompressionsstrümpfe genannt, werden zum Beispiel
im Nachgang einer Thrombose, zur Behandlung von
Krampfadern und "offenen Beinen" sowie unterstützend
im Sport und bei Tätigkeiten, welche ein langes Stehen
beinhalten, eingesetzt.
[0003] Je nach Kompressionsklasse des verwendeten
Stützstrumpfes kann das An- und Ausziehen desselben
eine umständliche und kraftaufwendige Angelegenheit
sein, welche insbesondere in der Mobilität eingeschränk-
ten sowie älteren oder betagten Personen Mühe bereitet.
Nicht selten sind die Personen auf externe Hilfe ange-
wiesen, wobei sich auch diese Hilfeleistung schwierig
und anstrengend gestalten kann.
[0004] Es gibt verschiedene Ansätze und Vorrichtun-
gen, mit welchen versucht wird, das An- und Ausziehen
von Stützstrümpfen zu erleichtern. Weit verbreitet sind
Gummihandschuhe, welche durch ihre Oberflächenbe-
schaffenheit einen erhöhten Reibungskoeffizienten auf-
weisen, wodurch das Greifen und Ziehen des Stütz-
strumpfes erleichtert wird. Der Kraftaufwand selbst, wel-
cher zum Anbeziehungsweise Ausziehen des Stütz-
strumpfes benötigt wird, muss allerdings auch beim Ein-
satz solcher Gummihandschuhe weiterhin und in unver-
mindertem Masse über die Hände aufgebracht werden.
[0005] Dahingehend geeigneter sind Stützstuntpf-Vor-
spannvorrichtungen, über welche ein Teil des Stütz-
strumpfes aufgespannt werden kann, so dass das Kör-
perteil einfacher in denselben hineingeschoben werden
kann. Solche Vorrichtungen sind in der Regel sperrig und
sie können nicht zum Ausziehen des Stützstrumpfes ver-
wendet werden. Zudem wird ein nicht unerheblicher Zeit-
aufwand benötigt, um den Stützstrumpf auf die Vor-
spannvorrichtung aufzuziehen.
[0006] Eine andere Art von Anziehhilfen verwendet
spreizende Hilfsmittel, welche entlang des Körperteils
bewegt werden können. Dazu gehören unter anderem
Ringe, auf welche die Strümpfe in einem ersten Schritt
aufgerollt und in einem zweiten Schritt am Körperteil wie-
der abgerollt werden. Die Dokumente GB 850165-A, DE
8906458 UI und DE 102004032555 A1 beschreiben An-
ziehhilfen dieser Art, wobei neben dem zu Grunde lie-
genden Konzept in erster Linie auf das Rollverhalten des
Rings und das Problem einer zu starren Form desselben
eingegangen wird. Neben einen elastisch deformierba-
ren Ring zum An- und Ausziehen eines Strumpfes zeigt
US 636636 ferner eine Aufziehvorrichtung mit welcher
der Strumpf vor dem Anziehen auf den deformierbaren
Ring aufgewickelt werden kann
[0007] Auch bei ringförmigen Anziehhilfen muss noch
ein beachtlicher Kraftaufwand durch den Benutzer be-
trieben werden. Ferner ist die Körperhaltung, welcher der

oftmals in seinen Bewegungen eingeschränkte Benutzer
beim An- und Ausziehen, aber auch beim Aufbringen der
Kraft einnehmen muss, nicht komfortabel. Letztlich ist
das Aufrollen eines Stützstrumpfes auf einen Ring eine
zeitaufwendige und selbst unter Verwendung weiterer
Hilfsmittel mühselige Angelegenheit, wenn das Aufrollen
nicht direkt beim Ausziehen des Stützstrumpfes gemacht
wird. Dies ist allerdings, beispielsweise aus hygienischen
Gründen, nicht immer möglich.
[0008] WO 2012/032459 A1 zeigt eine Hilfsvorrichtung
für Socken, wobei die Hilfsvorrichtung einen Ring, einen
Träger und ein Aufweitwerkzeug umfasst. Ring und Trä-
ger sind so aufeinander abgestimmt, dass eine am Ring
angebrachte Socke durch Bewegung entlang des Trä-
gers aufgerollt werden kann. Mit dem Aufweitwerkzeug
kann die Öffnung einer aufgerollten Socke vergrössert
werden, so dass eine Gliedmasse besser in die Öffnung
eingeführt und die Socke einfacher angezogen werden
kann. WO 2012/032459 A1 zeigt verschiedene Ausfüh-
rungsformen des Aufweitwerkzeugs, unter anderem ei-
ne, bei der die zur Aufweitung nötige Kraft durch einen
Motor zur Verfügung gestellt wird.
[0009] DE 69320493 T2 zeigt eine Vorrichtung, mit der
die Öffnung eines Strumpfes aufgeweitet werden kann,
indem die Vorrichtung über ein sogenanntes Organ aus
Elementen mit Gelenken verfügt. Das Organ kann eine
zusammengelegte Ausgangsposition, in der es in den
Strumpf eingeschoben werden kann, und eine entfaltete
Endposition, in der es den Strumpf aufweitet, einnehmen.
Die zum Übergang von der Ausgangs- in die Endposition
nötige Energie wird dabei von einem Elektromotor auf-
gebracht. Dieser Elektromotor kann zusammen mit einer
Stange, an die das Organ angebracht ist, eine Zugbe-
wegung zum Überziehen des Strumpfes erzeugen.
[0010] US 8356735 B1 lehrt einen Träger, an dem ein
aufgewickelter Strumpf angebracht werden kann und der
in eine Vorrichtung mit einen Motor eingebracht werden
kann. Träger, Vorrichtung und Motor sind so ausgelegt,
dass ein Bein so positioniert werden kann, dass der
Strumpf durch eine vom Motor gespeiste Bewegung des
Trägers entlang der Vorrichtung angezogen wird.
[0011] Es ist eine mögliche Aufgabe der Erfindung,
Nachteilen der erwähnten An- und Ausziehhilfen für
Stützstrümpfe, insbesondere der aufzuwendende Kraft-
aufwand sowie die Benutzerfreundlichkeit, zu begegnen.
[0012] Es ist ferner eine mögliche Aufgabe der Erfin-
dung, eine Vorrichtung zur Verfügung zu stellen, welche
sowohl ein einfaches Ab- als auch Aufrollen eines Stütz-
strumpfes auf ein den Stützstrumpf tragendes und ge-
gebenenfalls aufspannendes Element ermöglicht.
[0013] Mindestens eine dieser Aufgaben wird durch
die Erfindung gelöst, wie sie in den Patentansprüchen
definiert ist.
[0014] Obwohl die beanspruchte Erfindung eine Vor-
richtung betrifft, welche sowohl zum An- als auch Aus-
ziehen von Stützstrümpfen dient, wird die Vorrichtung im
Folgenden als Anziehhilfe bezeichnet. Es versteht sich,
dass dieser Ausdruck keine beschränkende Bedeutung
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hat und insbesondere das Ausziehen eines Stützstrump-
fes sowie allfällige vorbereitende Schritte, wie beispiels-
weise das Aufrollen des Stützstrumpfes auf eine Anzieh-
hilfe oder auf Teile derselben oder das Positionieren der
Anziehhilfe oder von Teilen davon, nicht auschliesst.
[0015] Eine Ausführungsform der Anziehhilfe weist ein
Trägerelement, dessen Oberfläche mit dem Stütz-
strumpf in Kontakt tritt, und mindestens einen Motor auf.
Der mindestens eine Motor versetzt Teile des Trägere-
lements, beispielsweise Teile dieser Oberfläche, in Be-
wegung, wobei diese Bewegung ein Ab- und Aufrollen
des Stützstrumpfes zumindest zu unterstützen vermag,
nachdem Stützstrumpf und Trägerelement in einer be-
stimmten relativen Lage zueinander in Kontakt gebracht
wurden.
[0016] Die Anziehhilfe weist genau einen Motor auf,
welcher dazu eingerichtet ist, Teile des Trägerelements
und/oder dessen Oberfläche in Bewegung zu versetzen.
Es ist aber auch möglich, dass die Anziehhilfe zwei, drei,
vier oder mehr Motoren aufweist, wobei die verschiede-
nen Motoren gleich geartet sein können oder sich bei-
spielsweise in ihrer Funktionsweise, Anordnung
und/oder charakteristischen Eigenschaften (beispiels-
weise erzeugtes Drehmoment, Grösse etc.) unterschei-
den können.
[0017] Der mindestens eine Motor ist Teil des Träge-
relements, beispielsweise indem sich dieser in einem
durch die Oberfläche des Trägerelements definierten In-
nenraum befindet.
[0018] Beim Motor kann es sich um den nachfolgend
noch im Detail beschriebenen Antriebsmotor handeln.
[0019] Ergänzend kann die Antriebseinheit mindes-
tens einen Motor aufweisen, der sich in einem vom Trä-
gerelement verschiedenen Bauteil der Anziehhilfe befin-
det.
[0020] Beispielsweise ist es denkbar, dass die Anzieh-
hilfe eine Führungsschiene aufweist. Der Motor kann in
die Führungsschiene integriert sein und beispielsweise
unter Verwendung eines Führungsbackens das Träge-
relement in Bewegung versetzten. Die so erzeugte Be-
wegung kann insbesondere eine Bewegung entlang des
Körperteils aufweisen, an welches der Stützstrumpf an-
gebracht beziehungsweise von welchem der Stütz-
strumpf entfernt werden soll. Motor, Führungsschiene
und/oder Führungsbacken können so eingerichtet sein,
dass der Motor eine Eigenrotation des Trägerelements
induziert oder dass Motor, Führungsschiene und/oder
Führungsbacken eine solche Eigenrotation zumindest
nicht verhindern.
[0021] Beim Motor kann es sich um den nachfolgend
noch im Detail beschriebenen Führungsmotor handeln.
[0022] Bei einem Stützstrumpf, welcher eine Öffnung
zum Einführen eines Körperteils aufweist, kann diese La-
ge beispielsweise dadurch gegeben sein, dass der die
Öffnung definierende Teil des Stützstrumpfes mit dem
Trägerelement verhakt wird, so dass dieser Teil des
Stützstrumpfes und das Trägerelement fest, aber lösbar,
verbunden sind.

[0023] Die Oberfläche des Trägerelements kann so
beschaffen sein, dass der Reibungskoeffizient des Stütz-
strumpfes auf dieser Oberfläche so hoch ist, dass ein
Gleiten des Stützstrumpfes auf derselben verhindert
wird. Beispielsweise kann die Oberfläche Noppen, Ha-
ken oder Klemmen aufweisen. Alternativ oder ergänzend
kann sie aus einem Material gefertigt sein, welches einen
hohen Reibungskoeffizienten aufweist.
[0024] Das Trägerelement ist ferner so ausgebildet,
dass es ein Körperteil, beispielsweise ein Bein, einen
Arm oder Teile des Beines oder Arms, zumindest teilwei-
se zu umschliessen vermag. In Ausführungsformen, in
welchen das Trägerelement das Körperteil vollständig
zu umschliessen vermag, kann das Trägcrelement zu-
sätzlich über einen Mechanismus verfügen, durch wel-
chen das Trägerelement von einem Zustand, in welchem
es das Körperteil umschliesst, in einen Zustand, in wel-
chem es das Körperteil nicht komplett umschliesst, ge-
bracht werden kann. Ein solcher Mechanismus beinhal-
tet einen Schliess- und Öffnungsmechanismus, bei-
spielsweise basierend auf einer Schiebe- oder Steckver-
bindung oder einem Bajonettverschluss. Ferner beinhal-
tet ein solcher Mechanismus Mittel, um die nach dem
Öffnen des Trägerelements entstandene Öffnung zu ver-
grössern, beispielsweise indem das Trägerelement in
geöffnetem Zustand deformiert werden kann oder indem
Teile davon über ein Gelenk abgewinkelt werden kön-
nen.
[0025] Das Trägerelement kann auch so ausgebildet
sein, dass auf einen Schliess-/Öffnungsmechanismus
verzichtet werden kann. Insbesondere kann das Träge-
relement am Körperteil positioniert beziehungsweise von
diesem entfernt werden, indem das Trägerelement in ei-
nem Zustand, in welchem es das Körperteil wie im Be-
trieb zumindest teilweise umschliesst, entlang des Kör-
perteils bewegt wird.
[0026] Unabhängig davon ob das Trägerclement das
Körperteil vollständig zu umschliessen vermag oder
nicht, kann das Trägerelement dahingehend ausgelegt
sein, dass es soweit deformierbar ist, dass ein einfaches
Anlegen des Trägerelements am Körperteil beziehungs-
weise ein einfaches Ablegen ermöglicht wird. Diese De-
formierbarkeit kann beispielsweise dadurch erreicht wer-
den, indem das Trägerelement elastische Elemente auf-
weist oder indem es mechanische Elemente aufweist,
über welche sich die Abmessungen des Trägerelements
verändern lassen.
[0027] Diese elastischen Elemente schliessen ein Ele-
ment mit ein, welches dazu ausgebildet ist, eine Eigen-
spannung im Trägerelement zu erzeugen. Die Eigen-
spannung führt zu einer Kontraktion des Trägerele-
ments, welche insbesondere eine Verringerung derjeni-
gen Fläche bewirkt, in welcher sich im Betrieb das Kör-
perteil befindet und welche durch die Form des Träge-
relements definiert wird. Im Betrieb wirkt das Körperteil
dieser Kontraktion entgegen, wodurch das Trägerele-
ment einen vom elastischen Element abhängigen Druck
auf das Körperteil ausübt. Federn und elastische Bänder
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sind Beispiele solcher elastischer Elemente.
[0028] Insbesondere Trägerelemente, welche ein Kör-
perteil vollständig zu umschliessen vermögen, können
ein solches elastisches Element aufweisen.
[0029] Die durch den mindestens einen Motor erzeug-
te und über die Bewegung des Trägerelements und/oder
über die Oberfläche des Trägerelements übertragene
Kraft reicht vorzugsweise dazu aus, das Ab- und Aufrol-
len des Stützstrumpfes ohne Unterstützung durch den
Benutzer zu gewährleisten.
[0030] Die Kraftübertragung zwischen dem mindes-
tens einen Motor und den Teilen des Trägerelements
beziehungsweise zwischen dem mindestens einen Mo-
tor und der Oberfläche des Trägerelements findet insbe-
sondere über mindestens ein Getriebe statt. Jede Einheit
bestehend aus einem Motor und mindestens einem Ge-
triebe erzeugt dabei ein Drehmoment von mindestens 5
Nm, beispielsweise mindestens 10 Nm, vorzugsweise
mindestens 50 Nm oder mindestens 100 Nm. Durch Ver-
wendung mehrerer Motoren/Getriebe-Einheiten kann
das totale, durch das Trägerelement erzeugte Drehmo-
ment weiter erhöht werden, beziehungsweise kann die
Anforderung an jede Motoren/Getriebe-Einheiten in Be-
zug auf das erzeugte Drehmoment reduziert werden.
[0031] Das totale, durch das Trägerelement erzeugte
Drehmoment ist mindestens 10 Nm, insbesondere min-
destens 50 Nm oder mindestens 100 Nm oder mindes-
tens 200 Nm. Insbesondere reicht die durch den mindes-
tens einen Motor erzeugte, optional durch mindestens
ein Getriebe übersetzte und über die Bewegung des Trä-
gerelements und/oder über die Oberfläche des Trägere-
lements übertragene Kraft dazu aus, das Ab- und Auf-
rollen von Stützstrümpfe bis und mit Kompressionsklas-
se 4, zumindest aber bis und mit Kompressionsklasse 3
oder zumindest bis und mit Kompressionsklasse 2, ohne
Unterstützung durch den Benutzer zu gewährleisten. Da-
durch, dass das Trägerelement die zwei zum Ab- und
Aufrollen benötigten, einander entgegengesetzten Be-
wegungen ausführen kann, besteht auch die Möglichkeit,
ein durch im Stützstrumpf auftretende Spannungen ver-
ursachtes Abrollen durch den Motor zu unterbinden, be-
ziehungsweise zu verlangsamen.
[0032] Die Anziehhilfe wird dazu verwendet, das Ab-
und Aufrollen des Stützstrumpfes direkt an einem Kör-
perteil zu bewerkstelligen oder zu erleichtern oder zu un-
terstützen, das heisst, die Anziehhilfe kann direkt zum
An- und Ausziehen des Stützstrumpfes verwendet wer-
den. In diesem Fall umschliesst das Trägerelement das
Körperteil zumindest teilweise und das Trägerelement
schreitet entlang des Körperteils fort. Dieses Fortschrei-
ten entlang des Körperteils ist mit der Bewegung für das
Ab- und Aufrollen dahingehend koordiniert, dass der
Stützstrumpf idealerweise ohne das Auftreten von Falten
und ohne übermässige Belastung des Stützstrumpfes
entlang der Fortschreitrichtung des Trägerelements auf
dem Körperteil zu liegen kommt.
[0033] In einer Ausführungsform umschliesst das Trä-
gerelement während des Ab- und Aufrollens des Stütz-

strumpfes einen Körperteil zumindest teilweise und
schreitet entlang dieses Körperteils fort, wobei dieses
Fortschreiten dahingehend ausgelegt ist, dass in Kom-
bination mit dem Ab- und Aufrollen des Stützstrumpfes
ein Anbeziehungsweise Ausziehen desselben stattfin-
det.
[0034] Da der abgerollte Stützstrumpf am Körperteil
eng anliegend ist und auch unter Belastung nicht ver-
rutscht, kann das Ab-/Aufrollen und das Fortschreiten
des Trägerelements entlang des Körperteils durch die-
selbe Bewegung des Trägerelements oder von Teilen
davon und damit durch denselben mindestens einen Mo-
tor bewirkt werden.
[0035] Es ist aber auch möglich, dass die Anziehhilfe
Motoren aufweist, welche unterschiedliche Funktionen
ausüben. Beispielsweise können ein oder mehrere Mo-
toren einer ersten Art eine Eigenrotation des Trägerele-
ments bewirken während ein oder mehrere Motoren ei-
ner zweiten Art eine Verschiebung des Trägerelements
entlang des Körperteils unterstützen oder bewirken. Fer-
ner kann es Motoren einer dritten Art geben, welche die
Benutzerfreundlichkeit oder den Komfort der Anziehvor-
richtung erhöhen. Letzteres kann das automatische An-
passen der Abmessungen der Anziehhilfe oder von Tei-
len davon beinhalten.
[0036] In einer Ausführungsform weist das Trägerele-
ment die Form eines Torus auf. Das Trägerelement kann
etwas von dieser Form abweichen, da Bauteile des Trä-
gerelements, wie beispielsweise die nachfolgend be-
schriebene Antriebseinheit oder der nachfolgend be-
schriebene Verstellmechanismus, eine gerade Form auf-
weisen können.
[0037] Insbesondere kann das Trägerelement die
Form eines Rotationstorus aufweisen. Die Form eines
Rotationstorus entsteht beispielsweise, indem ein Kreis
um eine Rotationsachse rotiert wird, wobei die Rotati-
onsachse vorzugsweise senkrecht zur Normalen der Flä-
che, welche durch den Kreis definiert wird, steht. Ein so
definierter Rotationstorus weist eine Kreislinie auf, wel-
che durch die Bahn des Mittelpunktes des rotierenden
Kreises gegeben ist. Die Kreislinie verläuft also mittig
innerhalb des Volumens des Rotationstorus.
[0038] Ein so definierter Rotationstorus weist ferner ei-
nen grossen Radius, welcher dem Radius des durch die
Kreislinie definierten Kreises entspricht, und einen klei-
nen Radius, welcher dem Radius des rotierenden Krei-
ses entspricht, auf. Damit ein Rotationstorus im Sinne
der Erfindung entsteht, muss der grosse Radius grösser
als der kleine Radius sein.
[0039] In einer Ausführungsform weist das Trägerele-
ment ferner mindestens eine Antriebseinheit und min-
destens eine Vortriebseinheit auf. Jede der mindestens
einen Vortriebseinheiten führt eine umlaufende Bewe-
gung aus, beispielsweise um eine Längsachse der An-
triebseinheit, um die besagte Kreislinie des Rotationsto-
rus oder um eine andere Achse der Anziehhilfe oder ein
sich nicht veränderliches Volumen eines Teils der An-
ziehhilfe. Dabei ist die mindestens eine Vortriebseinheit
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so angeordnet, dass sie die Oberfläche des Trägerele-
ments oder Teile der Oberfläche des Trägerelements bil-
det.
[0040] Um eine umlaufende Bewegung der mindes-
tens einen Vortriebseinheit auch um gebogene Achsen
oder Volumen mit nicht kreisrundem Querschnitt zu er-
möglichen, kann die Vortriebseinheit deformierbar gefer-
tigt sein, beispielsweise indem sie aus elastischen Ma-
terialien besteht oder durch die Verwendung beweglich
ineinander greifender Elemente.
[0041] Die umlaufende Bewegung wird durch die min-
destens eine Antriebseinheit gespeist. Dabei kann in ei-
ner Ausführungsform eine Antriebseinheit alle Vortriebs-
einheiten antreiben. Es ist aber auch möglich, dass jede
der mindestens einen Vortriebseinheit exklusiv von einer
oder mehreren Antriebseinheiten angetrieben wird.
[0042] Die umlaufende Bewegung der mindestens ei-
nen Vortriebseinheit, welche gleichzeitig die Oberfläche
des Trägerelements oder von Teile davon bildet, kann
Teil der eingangs beschriebenen Bewegung des Träge-
relements oder von Teilen davon sein, welche zum Ab-
und Aufrollen des Stützstrumpfes führt.
[0043] In einer Ausführungsform der Anziehhilfe weist
diese mindestens einen Antriebsmotor und eine durch
den Antriebsmotor angetriebene Antriebswelle auf. Es
ist dieser Antriebsmotor, welcher die mindestens eine
Antriebseinheit antreibt. In einer Ausführungsform weist
jede der mindestens einen Antriebseinheiten einen An-
triebsmotor mit dazugehöriger Antriebswelle auf. Alter-
nativ kann auch ein Antriebsmotor alle Antriebseinheiten
antreiben.
[0044] Ferner wird der Antriebsmotor durch ein Motor-
gehäuse räumlich begrenzt.
[0045] In Ausführungsformen, in welchen jeder der
mindestens einen Antriebseinheiten einen Antriebsmo-
tor und eine durch den Antriebsmotor angetriebene An-
triebswelle aufweist, kann die Antriebseinheit weitere
Bauteile aufweisen. Diese lassen sich in folgende zwei
Kategorien einteilen: Bauteile einer ersten Kategorie sind
direkt oder indirekt, beispielsweise über ein Getriebe
oder Zahnräder, an die Antriebswelle gekoppelt und füh-
ren eine Drehbewegung aus. Bauteile einer zweiten Ka-
tegorie ändern ihre Lage relativ zum Motorgehäuse nicht.
[0046] In einer Ausführungsform weist die Antriebsein-
heit mindestens ein Bauteil erster Kategorie und mindes-
tens ein Bauteil zweiter Kategorie auf.
[0047] In einer Ausführungsform weist die Antriebsein-
heit folgende Bauteile erster Kategorie auf: ein durch den
Antriebsmotor über die Antriebswelle angetriebenes Pla-
netengetriebe und ein Vortriebsverbindungsstück.
[0048] Das Vortriebsverbindungsstück kann ein Hohl-
rad des Planetengetriebes aufweisen oder das Hohlrad
des Planetengetriebes sein. Das Vortriebsverbindungs-
stück, beziehungsweise das Hohlrad, kann zumindest
teilweise eine innenseitige Verzahnung aufweisen.
[0049] Das Vortriebsverbindungsstück stellt eine
Schnittstelle zwischen Antriebseinheit und Vortriebsein-
heit dar. Es ist so ausgebildet, dass die durch den An-

triebsmotor auf die Antriebswelle abgegebene und über
das Planetengetriebe übersetzte Drehbewegung auf die
Vortriebseinheit übertragen wird, wodurch die Vortriebs-
einheit oder Teile davon die umlaufende Bewegung aus-
führt.
[0050] Ergänzend weist diese Ausführungsform der
Anziehhilfe folgende Bauteile zweiter Kategorie auf: ei-
nen Fixierblock und ein Lager. Der Fixierblock verbindet
alle Bauteile, welche relativ zum Motorgehäuse eine fes-
te Lage einnehmen, d.h. er verbindet alle Bauteile zweiter
Kategorie. Dies sind beispielsweise auch Verbindungs-
und Fixierelemente, Teile der Steuerung oder der Ener-
gieversorgung. Das Lager sorgt dafür, dass der Fixier-
block, beziehungsweise die Bauteile zweiter Kategorie,
die Drehbewegung der Bauteile erster Kategorie nicht
behindern.
[0051] Insbesondere lässt das Lager eine Bewegung
der Bauteile erster Kategorie relativ zum Fixierblock zu.
[0052] Das Planetengetriebe kann in Standüberset-
zung realisiert sein. Dazu kann das Planetengetriebe ein
oder mehrere Planetenräder aufweisen, die jeweils eine
Drehachse aufweisen, welche sich relativ zum Fixier-
block nicht bewegt, beispielsweise indem diese am Fi-
xierblock drehfest gelagert ist.
[0053] In einer Ausführungsform weist die Anzichhilfe
mindestens zwei Antriebseinheiten auf. Diese sind durch
ein oder mehrere Verbindungselemente, welche im Fi-
xierblock verankert sind, verbunden. Die Verbindungse-
lemente sind vorzugsweise torsionsstabil, d.h. stabil ge-
genüber einer Verdrehung entlang der Achse, welche
die Antriebseinheiten verbindet.
[0054] Die Verbindungselemente können im Innern
des Trägerelementes verlaufen, das heisst, bei einer
äusserlichen Betrachtung des Trägerelements nicht
sichtbar sein. Sie können aber auch Teile eines Gehäu-
ses sein, welches durch entsprechende Lagerung
und/oder Aussparungen so ausgebildet ist, dass die be-
weglichen Teile der Oberfläche des Trägerelements in
Ihrer Bewegung nicht beeinträchtigt werden.
[0055] In einer Ausführungsform verfügt die Anziehhil-
fe über einen Verstellmechanismus, welcher die Länge
einer Achse zu verändern vermag, welche die Fläche
begrenzt, welche durch das Trägerelement im Betrieb
zumindest teilweise umgeben werden kann. "Im Betrieb"
bedeutet, dass das Trägerelement das Körperteil in der
für das Ab- und Aufrollen vorgesehenen Weise um-
schliesst. Es handelt sich also in der Regel um eine
Längsachse des Trägerelements.
[0056] Im Falle eines Trägerelements in Form eines
Rotationstorus ist diese Achse die Kreislinie, welche wie
zuvor beschrieben durch die Bahn des Mittelpunktes des
rotierenden Kreises gegeben ist, also die Kreislinie, wel-
che mittig innerhalb des Volumens des Rotationstorus
verläuft. Eine Veränderung der Länge der Kreislinie än-
dert den grosse Radius des Rotationstorus und damit
den Durchmesser der durch den Rotationstorus definier-
ten Öffnung.
[0057] Der Verstellmechanismus weist eine räumliche
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Ausdehnung auf, die kleiner als die Länge der besagten
Achse ist. Vorzugweise ist diese räumliche Ausdehnung
des Verstellmechanismus kleiner als ein Drittel der Ge-
samtlänge der besagten Achse.
[0058] Der Verstellmechanismus ist so angeordnet,
dass die besagte räumliche Ausdehnung entlang der be-
sagter Achse des Trägerelements selbst oder entlang
einer parallel dazu verlaufenden Achse, beziehungswei-
se entlang der Tangentialen zu besagter Achse an der
Position des Verstellmechanismus, beziehungsweise
der Tangentialen der parallel dazu verlaufenden Achse,
verläuft.
[0059] Der mindestens eine Verstellmechanismus
kann sich innerhalb des durch die Oberfläche des Trä-
gerelements definierten Volumens befinden.
[0060] Ergänzend kann der Verstellmechanismus eine
Arretiervorrichtung aufweisen, mit welcher die vor der
Arretierung vorherrschende besagte räumliche Ausdeh-
nung fixiert werden kann. Dies kann beispielsweise beim
Anlegen des Trägerelements um das Körperteil, bezie-
hungsweise beim Ablegen desselben, oder beim Einbrin-
gen des Trägerelements in einen Führungsbacken von
Vorteil sein.
[0061] In einer Ausführungsform weist der Verstellme-
chanismus mindestens zwei Teilelemente auf, welche
sich in einem Bereich entlang der besagten räumlichen
Ausdehnung des Verstellmechanismus überlappen. Fer-
ner weist der Verstellmechanismus einen Verstellmotor
und ein Verstellgetriebe, welches durch den Verstellmo-
tor angetrieben wird, auf. Mit Hilfe von Verstellgetriebe
und Verstellmotor wird die Länge des Überlappungsbe-
reichs der Teilelemente vergrössert oder verkleinert, wo-
durch sich die besagte räumliche Ausdehnung des Ver-
stellmechanismus verändert.
[0062] Der zur Vergrösserung oder Verkleinerung des
Überlappungsbereiches verwendete Verstellmotor kann
mit dem Antriebsmotor identisch sein. In diesem Fall
kann mittels einer automatischen, beispielsweise einen
Sensor aufweisenden, und/oder einer manuellen Steu-
erung zwischen einem Antrieb des Verstellmechanismus
und einem Antrieb der Antriebseinheit geschaltet wer-
den. Alternativ kann ein gleichzeitiger, beispielsweise
über einen Regelkreis gesteuerter, oder ein abwechs-
lungsweiser Betrieb von Verstellmechanismus und An-
triebseinheit realisiert sein.
[0063] In einer Ausführungsform der Anziehhilfe kann
der Verstellmotor auf mindestens eine der folgenden
Weise angesteuert werden: automatisch durch einen
Sensor, manuell durch den Benutzer.
[0064] Ausführungsformen der Anziehhilfe, welche ei-
nen Verstellmechanismus aufweisen, können Schubfüh-
rungen und/oder Schnecken-/Wurmgetriebe aufweisen.
[0065] Ergänzend kann der Verstellmechanismus ei-
nen Sensor aufweisen, welcher die entlang besagter
Achse des Trägerelements auftretende Zugkraft misst
und wobei der Verstellmechanismus basierend auf die-
ser Messung seine besagte räumliche Ausdehnung ver-
ändert. Wird beispielsweise ein erster Grenzwert für die

Zugkraft überschritten, so wird die besagte räumliche
Ausdehnung so lange vergrössert, bis ein zweiter Grenz-
wert erreicht ist. Der umgekehrte Vorgang ist auch mög-
lich: Wird ein dritter Grenzwert für die Zugkraft, welcher
mit dem zweiten Grenzwert identisch sein kann, unter-
schritten, so wird die besagte räumliche Ausdehnung so
lange verkleinert, bis ein vierter Grenzwert, welcher mit
dem ersten Grenzwert identisch sein kann, erreicht ist.
[0066] Ergänzend oder alternativ kann der Verstellme-
chanismus eine Steuerung des Verstellmotors aufwei-
sen, über welche die besagte räumliche Ausdehnung des
Verstellmechanismus manuell verändert werden kann.
[0067] In einer Ausführungsform weist die Anziehhilfe
ferner einen Führungsbacken und mindestens eine Füh-
rungsschiene auf. Im Betrieb der Anziehhilfe verläuft die
mindestens eine Führungsschiene nahezu parallel zur
Achse des Körperteils, entlang welcher der Stützstrumpf
an- oder ausgezogen wird. Die Achse der Führungs-
schiene, welche nahezu parallel zu besagter Achse des
Körpers verläuft wird nachfolgend Längssache (der Füh-
rungsschiene) genannt.
[0068] Der Führungsbacken ist mit der Führungsschie-
ne verbunden. Diese Verbindung kann starr sein, sie
kann aber auch eine Bewegung des Führungsbackens
entlang der Längssachse der Führungsschiene zulas-
sen. Letzteres führt dazu, dass die ideale Anfangsposi-
tion des Trägerelements zum An- beziehungsweise Aus-
ziehen des Stützstrumpfes durch den Benutzer einge-
stellt werden kann und dass sich die Lage der Führungs-
schiene relativ zum Benutzer nicht verändert, was die
Benutzerfreundlichkeit erhöht, insbesondere wenn Kon-
troll- oder Steuerelemente an der Führungsschiene an-
gebracht sind.
[0069] Der Führungsbacken ist so ausgebildet, dass
dieser das Trägerelement in einer bestimmten Position
relativ zum Führungsbacken hält, wobei jedoch die Be-
wegung des Trägerelements, welche das Ab- und Auf-
rollen des Stützstrumpfes bewirkt, nicht behindert wird.
Dies kann beispielsweise bewerkstelligt werden, indem
der Führungsbacken Rollen aufweist, wobei das vom
Stützstrumpf umgebene Trägerelement im Wesentli-
chen nur mit diesen Rollen in direktem Kontakt steht und
durch diese getragen und in Position gehalten wird Er-
gänzend können diese Rollen ein faltenfreies Ab- und
Aufwickeln des Stützstrumpfes unterstützen, indem die
Rollen eine entsprechende Oberflächenbeschaffenheit
aufweisen und/oder selbst durch einen Motor angetrie-
ben werden.
[0070] Um der Änderung der Abmessungen des Trä-
gerelements, welche über den Verstellmechanismus er-
folgen können, nicht entgegen zu wirken oder diese Än-
derungen gänzlich zu verhindern, ist der Führungsba-
cken nicht starr, sondern elastisch.
[0071] Insbesondere kann der Führungsbacken in sich
nicht geschlossen sein, sondern er kann eine Öffnung,
beispielsweise auf der der Führungsschiene entgegen-
gesetzten Seite aufweisen. Dadurch kann der Führungs-
backen einer Änderung der Länge der besagten Achse
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des Trägerelements, welche die Fläche begrenzt, die
durch das Trägerelement im Betrieb zumindest teilweise
umgeben werden, leicht folgen.
[0072] Ergänzend kann der Führungsbacken Mittel
aufweisen, welche dazu ausgebildet sind, ein An- und
Ablegen desselben zu erleichtern. Beispielsweise kann
der Führungsbacken einen Bügel, eine Schnalle
und/oder ein Scharnier aufweisen.
[0073] Ergänzend kann der Führungsbacken so aus-
gebildet sein, dass dieser das Trägerelement sowohl mit
als auch ohne aufgerollten Stützstrumpf in einer Art und
Weise zu halten vermag, dass eine Kraft vom Führungs-
stab über den Führungsbacken auf das Trägerelement
übertragen werden kann. Diese Kraft kann beispielswei-
se dazu dienen, die Orientierung und Positionierung des
Trägerelements relativ zum Körperteil zu ändern oder
um den durch das Trägerelement auf eine Stelle des Kör-
perteils ausgeübten Druck zu mindern.
[0074] Die Führungsschiene kann an ihrem dem Be-
nutzer zugewandten Ende einen Handgriff aufweisen.
[0075] Führungsbacken und Führungsschiene kön-
nen auf einfache Weise, beispielsweise durch Verwen-
dung eines Schnappmechanismus, voneinander ge-
trennt werden.
[0076] In einer Ausführungsform weist die Anziehhilfe
ferner einen Führungsmotor auf, durch welchen der Füh-
rungsbacken entlang der mindestens einen Führungs-
schiene bewegbar ist.
[0077] In Ausführungsformen der Anziehhilfe, welche
sowohl über einen Führungsmotor, als auch über min-
destens einen Motor verfügt, welcher die Bewegung des
Trägerelements oder von Teilen davon zum Ab- und Auf-
rollen des Stützstrumpfes bewirkt, insbesondere eines
Antriebsmotors, kann die zum Ab- und Aufrollen benö-
tigte Kraft nur vom Antriebsmotor oder nur vom Füh-
rungsmotor oder von beiden aufgebracht werden. In Aus-
führungsformen, in welchen der Führungsmotor einen
wesentlichen Beitrag zum Ab- und Aufrollen des Stütz-
strumpfes leistet, ist das dem Benutzer abgewandte En-
de des Führungsstabes vorzugsweise abgestützt. Zum
Abstützen kann beispielsweise der Boden oder eine
Wand dienen.
[0078] In Ausführungsformen, welche sowohl einen
Antriebsmotor als auch einen Führungsmotor aufweisen,
sind die durch die beiden Motoren erzeugten Bewegun-
gen auf einander abgestimmt. Dies geschieht insbeson-
dere durch eine entsprechende Ansteuerung der Moto-
ren selbst.
[0079] In einer Ausführungsform erfüllt die Anziehhilfe
ferner die Funktion einer Aufrollvorrichtung, welche das
Aufrollen des Stützstrumpfes auf das Trägerelement, be-
ziehungsweise das Abrollen desselben vom Trägerele-
ment ermöglicht, ohne dass der Stützstrumpf zu irgendei-
nem Zeitpunkt des Auf-/Abrollvorgangs an einem Kör-
perteil getragen wird. Der Begriff "Aufrollvorrichtung" soll
folglich nicht beschränkend ausgelegt werden. Insbe-
sondere kann die Aufrollvorrichtung auch zum kontrol-
lierten Abrollen eines durch die Verwendung der Anzieh-

hilfe aufgerollten Stützstrumpfes verwendet werden. Ein
auf das Trägerelement aufgerollter Stützstrumpf wird be-
nötigt, um denselben mit Hilfe der Anziehhilfe anzuzie-
hen. Das Abrollen eines auf das Trägerelement aufge-
rollten Stützstrumpfes kann beispielsweise aus hygieni-
schen Gründen nötig sein.
[0080] Die Aufrollvorrichtung kann durch entsprechen-
de Ausgestaltung von Führungsbacken, Führungsschie-
ne und Trägerelement realisiert sein. Zum Aufrollen des
Stützstrumpfes muss nur die Öffnung des Stützstrump-
fes, über welche bei manuellem Anziehen des Stütz-
strumpfes das Körperteil in den Stützstrumpf eingeführt
wird, durch die Öffnung des Trägerelements, in welcher
im Betrieb das Körperteil zu liegen kommt, geführt und
auf dem Trägerelement verhakt werden. Durch Aktivie-
rung des Trägerelements und gegebenenfalls der auf der
Innenseite des Führungsbackens angebrachten Rollen
findet dann das Aufrollen des Stützstrumpfes statt.
[0081] Durch Änderung der Drehrichtung des Träge-
relements und gegebenenfalls der auf der Innenseite des
Führungsbackens angebrachten Rollen kann ein auf das
Trägerelement aufgerollter Stützstrumpf abgerollt wer-
den.
[0082] Alternativ kann die Aufrollvorrichtung an Stelle
von Führungsbacken und Führungsschiene eine andere
Halterung aufweisen, welche das Trägerelement an ei-
ner Position im Raum fixiert, dabei allerdings die Bewe-
gung des Trägerelements oder von Teilen desselben
nicht behindert.
[0083] Alternativ oder ergänzend kann die Aufrollvor-
richtung ein Gebilde aufweisen, auf welches sich der
Stützstrumpf ohne grossen Kraftaufwand aufziehen
lässt. Dieses Gebilde kann beispielsweise ein Zylinder
sein. In dieser Ausführungsform der Aufrollvorrichtung
ersetzt das Gebilde das Körperteil, wodurch der Vor-
gang, welcher zum Auf-/Abrollen des Stützstrumpfes auf
das Trägerelement derselbe sein kann, wie beim
Aus-/Anziehen eines Stützstrumpfes. Dies schliesst Aus-
führungsformen der Anziehhilfe, welche auf Führungs-
backen und Führungsschiene verzichten, mit ein.
[0084] In einer weiteren Ausführungsform kann die An-
ziehhilfe ferner eine Steuerung aufweisen. Diese Steu-
erung dient zur Ansteuerung der in der Anziehhilfe inte-
grierten Motoren, insbesondere des Führungsmotors zur
translatorischen Verschiebung des Führungsbackens
entlang der Längsachse der Führungsschiene, des min-
destens einen Verstellmotors zur Veränderung der durch
das Trägerelement definierten Öffnung und des mindes-
tens einen Antriebsmotors, welcher für die umlaufende
Bewegung der Oberfläche des Trägerelements oder von
Teilen davon sorgt.
[0085] Die Steuerung kann in den Handgriff der Füh-
rungsschiene integriert sein. Sie kann aber auch als eine
zusätzliche Kontrolleinheit realisiert sein. Die Steuerung
kann durch ein Kabel oder kabellos mit den verschiede-
nen Motoren der Anziehhilfe kommunizieren.
[0086] In Ausführungsformen, in welchen ein Kabel zur
Übertragung von Signalen, welche vom Benutzer an der
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Steuerung initiiert werden, verwendet wird, münden die
Kabel ausschliesslich an Bauteilen zweiter Kategorie,
das heisst, das trägerelement-seitige Kabelende führt
keine rotatorische Bewegung aus. Dabei gelangt das trä-
gerelement-seitige Kabelende über Aussparungen in
den Bauteilen erster Kategorie des Trägerelements in
das Innere des Trägerelements. Dabei sind diese Aus-
sparungen durchgängig und vorzugsweise senkrecht zur
Längsachse des Trägerelements ausgelegt, so dass
auch bei einer vollständigen Umdrehung der Bauteile
erster Kategorie das Kabel nie mit einem solchen verhakt
und/oder mitdreht.
[0087] Einzelne oder alle Motoren, welche in die An-
ziehhilfe integriert sind, können Elektromotoren sein.
[0088] Die Anziehhilfe kann Teil eines Kits sein, welche
alles enthält, was zum Betrieb und Unterhalt der Anzieh-
hilfe benötigt wird. Insbesondere weist das Kit die An-
ziehhilfe selbst, einen Akku, ein Aufladegerät und ein
Netzteil auf. Der Akku kann fest in das Trägerelement
beziehungsweise in die Führungsschiene integriert sein,
wobei das Laden des Akkus über eine Öffnung im Mantel
des Trägerelements beziehungsweise eine Öffnung in
der Führungsschiene erfolgt.
[0089] In Ausführungsformen, in welchen der Akku in
der Führungsschiene integriert ist oder in welchen die
Speisung des Trägerelements über das Netzteil erfolgt,
geschieht die zur Speisung des Trägerelements nötige
Verkabelung analog zu der vorherig beschriebenen Ver-
kabelung zur Übertragung von Steuersignalen, das
heisst über durchgehende Aussparungen in den Bautei-
len erster Kategorie.
[0090] Die vorliegende Beschreibung erwähnt meist
orthopädische Strümpfe, es versteht sich aber, dass die
Anziehhilfe auch für anders geartete Strümpfe einsetz-
bar ist.
[0091] Die nachfolgenden Zeichnungen stellen bei-
spielhafte Ausführungsformen der Erfindung dar, an-
hand welcher die Erfindung im Detail beschrieben wird.
In den Zeichnungen bezeichnen gleiche Bezugszeichen
gleiche oder gleich wirkende Elemente. Die Zeichnungen
zeigen:

Figur 1 Eine schematische Darstellung einer Aus-
führungsform einer Anziehhilfe mit einem
Führungsbacken und einer Führungsschie-
ne;

Figur 2 Eine schematische Detailansicht des Füh-
rungsbackens und der Führungsschiene der
in Figur 1 gezeigten Ausführungsform der
Anziehhilfe;

Figur 3 Eine schematische Seitenansicht einer Aus-
führungsform der Anziehhilfe mit Führungs-
backen, Führungsschiene und Führungs-
motor;

Figur 4 Eine schematische Darstellung einer Aus-

führungsform der Anziehhilfe ohne Füh-
rungsbacken und ohne Führungsschiene im
Betrieb;

Figur 5 Eine Skizze, welche das Innenleben einer
Ausführungsform eines Trägerelementes
zeigt;

Figur 6 Eine schematische Darstellung eines Längs-
schnitts durch eine Ausführungsform einer
Antriebseinheit;

Figur 7 Eine schematische Darstellung eines Quer-
schnitts durch die in Figur 6 gezeigte Aus-
führungsform der Antriebseinheit entlang
der Achse B-B;

Figur 8 Eine schematische Darstellung eines Quer-
schnitts durch die in Figur 6 gezeigte Aus-
führungsform der Antriebseinheit entlang
der Achse A-A;

Figur 9 Eine weitere schematische Darstellung des
Innenlebens einer Ausführungsform des
Trägerelements;

Figur 10 Eine schematische Darstellung einer Aus-
führungsform eines Verstellmechanismus,
welcher die Abmessung der durch das Trä-
gerelement definierten Öffnung vergrössert
beziehungsweise verkleinert;

Figur 11 Eine schematische Darstellung einer Aus-
führungsform des Trägerelements mit Ver-
stellmechanismus;

Figur 12 Eine schematische Darstellung des Innenle-
bens einer Ausfübrungsform des Trägerele-
ments mit Verstellmechanismus;

Figur 13 Eine schematische Darstellung einer alter-
nativen Ausführungsform der Anziehhilfe mit
Führungsschiene im Betrieb; und

Figur 14 Eine schematische Detailansicht der in Figur
13 gezeigten Ausführungsform der Anzieh-
hilfe.

[0092] Nachfolgend wird die Funktionsweise und Um-
setzung der Erfindung anhand verschiedener beispiel-
hafter Ausführungsformen gezeigt. Es versteht sich,
dass die Erfindung nicht auf diese Ausführungsformen
beschränkt ist, sondern auch andere mit den Ansprüchen
in Einklang stehende Ausführungsformen umfasst.
[0093] Figur 1 zeigt eine schcmatische Darstellung ei-
ner Ausführungsform einer Anziehhilfe 1 mit Führungs-
backen 16 und Führungsschiene 17 in Betrieb. Ein Stütz-
strumpf 2 ist bereits teilweise auf ein Körperteil, hier ein
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Bein, aufgezogen. Ein Trägerelement 7 sowie der Teil
des Stützstrumpfes 2, welcher noch auf dem Trägerele-
ment 7 aufgerollt ist, sind durch den Führungsbacken 16,
verdeckt.
[0094] Der Führungsbacken 16 steht näherungsweise
scnkrecht zu einer Längsachse 29 der Führungsschiene
17.
[0095] Der Führungsbacken 16 weist auf seiner Innen-
seite (nicht gezeigt) einen Schnappmechanismus auf,
welcher bewirkt, dass der Führungsbacken 16 das Trä-
gerelement 7 festhält. Der Schnappmechanismus weist
elastische und federnd gelagerte Elemente auf, so dass
seine Funktionstüchtigkeit unabhängig von der Dicke
des aufgerollten Stützstrumpfes 2 gewährleistet ist.
[0096] Die Führungsschiene 17 ist aus einem festen,
starren Material, beispielsweise aus einem Metall oder
einer Metalllegierung, insbesondere aus Aluminium,
oder einem Kunststoff gefertigt.
[0097] Der Führungsbacken 16 ist im Wesentlichen
ebenfalls aus einem festen Material, beispielsweise aus
einem oder mehreren der zuvor genannten Materialien,
gefertigt. Allerdings ist der Führungsbacken 16 elastisch
genug, um die durch einen Verstellmechanismus 40 (sie-
he Figuren 9-11) bewirkte Veränderung der Abmessun-
gen des Trägerelements 7 nicht zu verhindern. Insbe-
sondere kann der Führungsbacken 16 elastische Ab-
schnitte und/oder Öffnungen und Aussparungen aufwei-
sen, welche seine Elastizität entlang der mit Blick auf den
Verstellmechanismus 40 relevanten Achse erhöht.
[0098] Figur 2 zeigt eine schematische Detailansicht
des in Figur 1 gezeigten Führungsbacken 16 und der in
Figur 1 gezeigten Führungsschiene 17. Der Führungs-
backen 16 ist auf seiner Innenseite, das heisst der Seite,
die im Betrieb dem Körperteil zugewandt ist, offen. Über
diese Führungsbackenöffnung 15 kann der Stützstrumpf
2 vom Trägerelement 7 auf das Körperteil oder ein an-
deres Gebilde beziehungsweise vom Körperteil/Gebilde
auf das Trägerelement 7 übertragen werden.
[0099] Ferner ist der Führungsbacken 16 in sich nicht
geschlossen sondern er weist eine Öffnung auf der der
Führungsschiene entgegengesetzten Seite auf, wo-
durch der Führungsbacken 16 das Körperteil im Betrieb
nicht vollständig umgibt. In Kombination mit einem Öff-
nungs-/Schliessmechanismus des Trägerelements 7 er-
laubt dies ein einfaches Entfernen von Führungsbacken
16 und Trägerelement 7 nach vollständigem Abrollen des
Stützstrumpfes 2.
[0100] Figur 3 zeigt eine schematische Seitenansicht
einer Ausführungsform der Anziehhilfe 1, in welcher der
Führungsbacken 16 zusätzlich entlang der Führungs-
schiene 17 auf und ab bewegt werden kann. In der ge-
zeigten Ausführungsform weist die Anziehhilfe 1 ferner
einen Führungsmotor 50, beispielsweise einen Schritt-
motor, eine Spindel 51, deren räumliche Ausrichtung
durch eine Spindellängsachse 52 gegeben ist, und einen
Schlitten 53 auf. Die Spindel 51 ist in die Führungsschie-
ne 17 integriert. Dabei verläuft die Spindellängsachse 52
parallel zur Längsache 29 der Führungsschiene 17, ins-

besondere kann sie mit dieser zusammenfallen. Wie an
und für sich von Positioniersystemen bekann, ist der
Schlitten 53 entlang der Spindel 51 bewegbar. Schlitten
53 und Spindel 51 weisen aufeinander abgestimmte Ge-
winde auf, welche dazu ausgebildet sind, dass sich der
Schlitten 53 bei einer durch den Führungsmotor 50 be-
wirkten Drehung der Spindel 51 im Uhrzeigersinn in eine
Richtung entlang der Spindellängsachse 52 und bei einer
Drehung im Gegenuhrzeigersinn in die andere Richtung
entlang der Spindellängsachse 52 bewegt.
[0101] Der Führungsbacken 16 ist mit dem Schlitten
53 fest verbunden und folgt der Bewegung des Schlittens
53 entlang der Spindellängsachse 52. Bei einem in den
Führungsbacken 16 eingelassenen Trägerelement 7
führt dies zu einer Bewegung des Trägerelements 7 ent-
lang der Längsachse 29 der Führungsschiene 17.
[0102] Ferner weist die Ausführungsform der Anzieh-
hilfe 1 gemäss Figur 3 einen Handgriff 54 auf, welcher
Elemente 55 zur Steuerung einzelner oder aller in die
Anziehhilfe 1 integrierter Motoren aufweist.
[0103] In Figur 4 ist eine Ausführungsform der Anzieh-
hilfe 1 ohne Führungsbacken 16 und Führungsschiene
17 im Betrieb gezeigt. Das Trägerelement 7 ist durch den
noch nicht abgerollten Teil des Stützstrumpfes 2 ver-
deckt.
[0104] Figur 5 zeigt das Innenleben eines Trägerele-
ments 7, wie es beispielsweise in den Ausführungsfor-
men gemäss den Figuren 1-4 zur Anwendung kommen
kann. In der dargestellten Ausführungsform des Träge-
relements 7 hat dieses näherungsweise die Form eines
Rotationstorus, welcher durch einen grossen Radius 19,
einen kleinen Radius 20 sowie durch eine Kreislinie 21
definiert ist.
[0105] In der gezeigten Ausführungsform bildet eine
Vortriebseinheit 5 die gesamte Oberfläche des Trägere-
lements 7. Im Betrieb steht die Vortriebseinheit 5 in di-
rektem Kontakt mit dem Stützstrumpf 2. Ferner führt die
Vortriebseinheit 5 eine Rotation um die Kreislinie 21 aus,
was zu einer ständigen Stauchung und Dehnung der Vor-
triebseinheit 5 führt. Aus diesem Grund ist die Vortriebs-
einheit 5 aus einem elastischen Material gefertigt, bei-
spielsweise Gummi oder ein elastischer Kunststoff.
[0106] Die Vortriebseinheit 5 selbst steht in direktem
Kontakt zu einem Vortriebsverbindungsstück 6, welches
in der gezeigten Ausführungsform als Teil einer Antriebs-
einheit 3 ausgelegt ist.
[0107] Jede Antriebseinheit 3 ist zylinderförmig aus-
gelegt, wobei das Vortriebsverbindungsstück 6 den Man-
tel des Zylinders bildet.
[0108] Das Vortriebsverbindungsstück 6 wird über ein
Planetengetriebe, aufweisend ein Sonnenrad 4.1 und ein
Planetenrad 4.2, angetrieben. In der gezeigten Ausfüh-
rungsform weist das Vortriebsverbindungsstück 6 in Teil-
bereichen eine innenseitige Verzahnung auf (siehe auch
die Figuren 6-8 für Detaildarstellungen). Über diese Ver-
zahnung wird das Vortriebsverbindungsstück 6 durch
zwei, drei oder mehr Planetcnräder 4.2 angetrieben.
[0109] Das Sonnenrad 4.1 selbst ist über eine An-
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triebswelle 14 mit einem Antriebsmotor 13, welcher durch
ein Motorgehäuse 13.1 räumlich begrenzt ist, verbunden
und kann durch diese in Drehung versetzt werden.
[0110] Die drehenden Teile Vortriebsverbindungs-
stück 6, Planetengetriebe 4 und Antriebswelle 14 sind
über eine Lagerung 11, welche die Drehbewegung dieser
Teile nicht verhindert, von nicht drehenden Teilen getra-
gen. Zu den nicht drehenden Teilen gehören unter an-
derem ein Fixierblock 8, ein oder mehrere Verbindungs-
elemente 9 sowie das Motorgehäuse 13.1.
[0111] Die Verbindungselemente 9 sind im Fixierblock
8 verankert. Es sind diese nicht drehenden Teile, welche
dem Trägerelement 7 die nötige Stabilität verleihen, in-
dem diese torsionsstabil und druckresistent sind.
[0112] Figur 6 veranschaulicht anhand eines mittigen
Längsschnittes durch die zylinderförmig ausgelegte An-
triebseinheit 3 den Aufbau derselben, wie sie in einem
Trägerelement 7 gemäss Figur 5 zum Einsatz kommen
kann, im Detail. Die Anordnung der beweglichen Teile
Antriebswelle 14, Planetengetriebe 4, welches ein Son-
nenrad 4.1 und ein Planetenrad 4.2 aufweist, sowie Vor-
triebsverbindungsstück 6 ist gezeigt. Ferner ist die An-
ordnung der nicht beweglichen Teile Motorgehäuse 13.1,
Fixierblock 8 und Verbindungselement 9, welches sich
in der gezeigten Ausführungsform in einer Ebene vor
und/oder hinter der Schnittebene befindet, dargestellt.
Eine Lagerung 11 überträgt die mechanische Stabilität
der nicht beweglichen Teile auf die beweglichen Teile,
ohne diese in ihrer Drehbewegung zu behindern.
[0113] Der Antrieb des Vortriebsverbindungsstückes
6 geschieht im Gebiet des Planetenrades 4.2. In diesem
Gebiet ist das Vortriebsverbindungsstück 6 innenseitig
gezahnt. Dadurch können Sonnenrad 4.1, Planetenrad
4.2 und Vortriebsverbindungsstück 6 in der in Figur 6
gezeigten Ausführungsform als Planetengetriebe in
Standübersetzung aufgefasst werden.
[0114] In der in Figur 6 gezeigten Ausführungsform
steht die Vortriebseinheit 5 in flächigem, drehfestem Kon-
takt mit dem Vortriebsverbindungsstück 6. Durch ent-
sprechende Ausgestaltung der Innenseite der Vortriebs-
einheit 5 kann allerdings auch auf das Vortriebsverbin-
dungsstück 5 verzichtet werden.
[0115] Auf der Vortriebseinheit 5 sind ferner Noppen
10 oder andere Elemente wie Haken oder Klammern
oder eine rutschfeste Beschichtung angebracht, welche
ein Verzahnen des Stützstrumpfes 2 mit der Vortriebein-
heit 5 fördern und so ein Abrutschen des Stützstrumpfes
2 und das Leerdrehen des Trägerelements 7 verhindern.
[0116] Die Figuren 7 und 8 zeigen Schnitte entlang
der in Figur 6 indizierten Ebenen. Figur 7 zeigt durch
einen Schnitt entlang B-B noch detaillierter, wie die durch
den Antriebsmotor 13 bewirkte Drehung der Antriebswel-
le 14 über das Planetengetriebe 4 auf das Vortriebsver-
bindungsstück 6 und die Vortriebseinheit 5 übertragen
wird. Ebenfalls dargestellt sind die die Schnittebene
durchstossenden Verbindungselemente 9. Der Fixier-
block 8 selbst hat keinen Bereich, welcher sich in der
Schnittebene befindet.

[0117] Figur 8 zeigt durch einen Schnitt entlang A-A
ebenfalls detailliert, wie die drehenden Teile Vortriebs-
verbindungsstück 6 und Vortriebseinheit 5 über das La-
ger 11 durch die nicht drehenden Teile Motorgehäuse
13.1, Fixierblock 8 und Verbindungselement 9 getragen
sind.
[0118] Figur 9 zeigt schematisch das Innenleben einer
Ausführungsform des Trägerelements 7. In dieser Aus-
führungsform weist das Trägerelement 7 neben An-
triebseinheiten 3 und Verbindungselementen 9 ein elas-
tisches Element 46, einen Verstellmechanismus 40, ei-
nen Sensor 47 und einen Öffnungs-/Schliessmechanis-
mus 48 auf.
[0119] Das elastische Element 46 sorgt für eine Span-
nung entlang der Längsachse des Trägerlements 7. Ge-
zeigt ist ein Trägerelement 7 in Form eines Rotationsto-
rus, womit die besagte Längsachse des Trägerelements
7 mit der Kreislinie 21 des Rotationstorus identisch ist.
Diese Spannung führt dazu, dass eine Klemmwirkung
auf das im Betrieb durch das Trägerelement 7 umgebene
Körperteil entsteht, welche letztlich das Auf- und Abbe-
wegen des Trägerlements 7 entlang des Körperteils er-
möglicht.
[0120] Der Sensor 47 misst die entlang der Längsach-
se 21 des Trägerelements 7 auftretende Zugkraft und
gibt ein Signal an den Verstellmechanismus 40, sobald
ein zuvor definierter minimaler Wert unterschritten, be-
ziehungsweise ein zuvor definierter maximaler Wert
überschritten wird. Im ersten Fall wird durch das Signal
eine Kontraktion des Verstellmechanismus 40 entlang
der Längsachse 21 des Trägerelements 7 initiiert. Im
zweiten Fall wird dementsprechend eine Expansion des
Verstellmechanismus 40 entlang der Längsachse 21 des
Trägerelements 7 initiiert.
[0121] Der Öffnungs-/Schliessmechanismus 48 sorgt
dafür, dass das Trägerelement 7 geöffnet werden kann,
um beispielsweise das Trägerelement 7 nach erfolgtem
Anziehen des Stützstrumpfes 2 einfach vom Körperteil
zu entfernen beziehungsweise um das Trägerelement 7
vor dem Ausziehen des Stützstrumpfes 2 am Körperteil
zu positionieren.
[0122] In Figur 10 ist eine schematische Darstellung
einer Ausführungsform eines Verstellmechanismus 40
gezeigt, welcher dazu dient, die Fläche, welche durch
das Trägerelement 7 im Betrieb zumindest teilweise um-
schlossen wird, zu vergrössern oder zu verkleinern. In
Bezug auf Figur 5 handelt es sich um einen Schnitt senk-
recht zur Rotationsachse 18 welcher die Längsachse des
Trägerelements 7 beziehungsweise die Kreislinie 21 des
Rotationstorus beinhaltet.
[0123] Beim gezeigten Verstellmechanismus 40 sind
es die Verbindungselemente 9 welche ihre Länge parallel
zur Längsachse des Trägerelements 7 verändern. Der
Vertellmechanismus 40 ist zwischen zwei, im Gebiet des
Verstellmechanismus 40 gerade und parallel verlaufen-
de Verbindungselemente 9 angeordnet. Dazu sind die
beiden Verbindungselemente 9 senkrecht zu ihrer
Längsachse unterbrochen, wodurch ein erster Teil-Ver-
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bindungsbereich 44 und ein zweiter Teil-Verbindungs-
bereich 45 entstehen. In der gezeigten Ausführungsform
entsprechen diese Teil-Verbindungsbereiche den zuvor
eingeführten Teilelementen des Verstellmechanismus.
Der Abschluss dieser beiden Teil-Verbindungsbereiche
44/45 wird durch ein erstes festes Verbindungsstück 43.1
und ein zweites festes Verbindungsstück 43.2 gebildet.
[0124] Das im ersten Teil-Verbindungsbereich 44 an-
geordnete erste Verbindungsstück 43.1 trägt einen Ver-
stellmotor 41 und ein Verstellgetriebe 42, welches zu-
mindest teilweise ein Gewinde aufweist.
[0125] Das im zweiten Teil-Verbindungsbereich 45 an-
geordnete Verbindungsstück 43.2 weist eine Bohrung
mit Gewinde auf, welche auf das Gewinde des Verstell-
getriebes 42 abgestimmt ist.
[0126] Über den Verstellmotor 41 kann nun das Ver-
stellgetriebe 42 gedreht werden, wodurch sich der Ab-
stand zwischen den beiden Teil-Verbindungsbereichen
44/45 und somit der Abstand zwischen den beiden Fi-
xierblöcken, in welchen die am Verstellmechanismus 40
beteiligten Verbindungselemente 9 auf ihrer dem Ver-
stellmechanismus 40 abgewandten Seite verankert sind,
verändert werden.
[0127] Der gezeigte Verstellmechanismus 40 kann so-
wohl ein innerhalb des Trägerelements 7 eigenständiges
Element als auch ein Bestandteil einer Antriebseinheit 3
sein.
[0128] Die Figuren 11 und 12 zeigen zwei Ausfüh-
rungsformen von Trägerelementen 7, welche einen Ver-
stellmechanismus 40 aufweisen. In Figur 11 ist der Ver-
stellmechanismus 40 in die Antriebseinheit 3 integriert.
Durch Betätigen des Verstellmechanismus 40 verlängert
oder verringert sich der Bereich des Trägerelements 7,
in welchem das Trägerelement 7 keine Biegung aufweist.
Bei entsprechender Anordnung von Antriebseinheiten 3
und gebogenen Verbindungselementen 9 wird so ein
Trägerelement 7 realisiert, welches ein Körperteil zumin-
dest teilweise zu umschliessen vermag, wobei die zu-
mindest teilweise umschliessbare Fläche über den Ver-
stellmechanismus 40 einstellbar ist.
[0129] Figur 12 zeigt schematisch das Innenleben ei-
nes Trägerelements 7, welches ein Körperteil komplett
zu umschliessen vermag. Dazu sind Antriebseinheiten 3
und Einheiten des Verstellmechanismus 40 abwechs-
lungsweise auf den Seiten eines n-Ecks angeordnet. Der
Einfachheit halber ist in der Figur ein 6-Eck gezeigt, auch
wenn geometrische Formen mit höhere Eckzahl
und/oder abgerundeten Ecken die Querschnittsform ei-
nes Körperteils besser zu reproduzieren vermögen.
[0130] In der gezeigten Ausführungsform des Träge-
relements 7 weisen die Antriebseinheiten 3 selbst auch
einen Verstellmechanismus 40 auf. Dadurch kann die
Form des Trägerelements 7 feiner verstellt werden.
[0131] In Figur 13 wird eine alternative Ausführungs-
form einer Anziehhilfe 1 mit Führungsschiene 17 im Be-
trieb gezeigt, welche ebenfalls in Übereinstimmung mit
der Erfindung ist. Gezeigt ist ein Zustand, in welchem
der Stützstrumpf 2 erst teilweise auf das Körperteil, hier

das Bein, aufgezogen ist. In dieser Ausführungsform ist
der Stützstrumpf 2 vor dem Abrollen nicht auf dem durch
den Stützstrumpf 2 verdeckten Trägerelement 7 aufge-
rollt, sondern er wird lediglich durch das Trägerelement
7 aufgespannt.
[0132] Figur 14 ist eine schematische Detaildarstel-
lung der Anziehhilfe 1 gemäss Figur 13. In dieser Aus-
führungsform weist die Oberfläche des Trägerelements
7 sowohl Teilbereiche, welche eine umlaufende Bewe-
gung ausführen, als auch Teilbereiche, welche keine um-
laufende Bewegung ausführen, auf. Letztere weisen ei-
nen Fuss 25 sowie einen Fortsatz 26 auf, wobei sich der
Fortsatz 26 entlang derjenigen Achse erstreckt, englang
welcher sich die Anziehhilfe 1 zum Ab- und Aufrolle des
Stützstrumpfes 2 bewegt.
[0133] Die nichtumlaufenden Teilbereiche ermögli-
chen das Verbinden des Trägerelements 7 mit der Füh-
rungsschiene 17 ohne Verwendung eines Führungsba-
ckens. Ferner schaffen diese Bereiche Raum, um Bau-
teile der Anziehhilfe 1, wie antreibende Motoren, Getrie-
be, Vortriebsverbindungsstücke und haltende und/oder
stützende Elemente einfach zugänglich unterzubringen.
In der gezeigten Ausführungsform sind die Antriebsein-
heiten im Fuss 25 untergebracht.
[0134] Die umlaufenden Teilbereiche weisen die Vor-
triebseinheit 5 auf, welche in der Form von Laufbändern
ausgelegt ist, welche Teilbereiche des Fortsatzes 26 um-
laufen.
[0135] In dieser alternativen Ausführungsform wird ei-
ne Vortriebseinheit 5 von aussen angetrieben, das heisst
von einem Bereich aus, welche die in sich geschlossene
Vortriebseinheit 5 nicht umschliesst. Dies geschieht da-
durch, dass die Vortriebseinheit 5 Bereiche aufweisen,
in welche Haken, beziehungsweise Zähne oder Füh-
rungsstifte, welche auf dem Vortriebsverbindungsstück
6 (in Figur 14 durch das Gehäuse des Fusses 25 und
die Vortriebseinheit 5 verdeckt) angebracht sind, einras-
ten können. Damit wird die Drehbewegung des durch
einen Motor angetriebenen Vortriebsverbindungsstücks
6 auf die Vortriebseinheit 5 übertragen.
[0136] In analoger Weise zu den vorherigen Ausfüh-
rungsformen, insbesondere zu den in den Figuren 5-9
gezeigten Ausführungsformen, kann die Vortriebseinheit
5 alternativ von innen angetrieben werden, d.h. von ei-
nem Bereich aus, welcher von der Vortriebseinheit 5 um-
laufen wird.

Patentansprüche

1. Anziehhilfe (1) für Stützstrümpfe (2) aufweisend ein
Trägerelement (7), wobei das Trägerelement (7) ein
Körperteil zumindest teilweise zu umschliessen ver-
mag dadurch gekennzeichnet, dass das Trägere-
lement (7) mindestens einen Motor aufweist, wel-
cher dazu ausgebildet ist, Teile des Trägerelements
(7) in Bewegung zu versetzen, wobei die Bewegung
ein Ab- und Aufrollen eines Stützstrumpfes (2) auf
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dem Trägerelement (7) zumindest zu unterstützen
vermag, indem die Bewegung der Teile eine umlau-
fende Bewegung ist und indem das Trägerelement
(7) eingerichtet ist, den Körperteil zumindest teilwei-
se so zu umschliessen, dass die umlaufende Bewe-
gung der Teile eine translatorische Bewegung des
Trägerelements (7) entlang einer Achse des Körper-
teils zulässt oder unterstützt.

2. Anziehhilfe (1) nach Anspruch 1, wobei der mindes-
tens eine Motor eine Kraft erzeugt, welche für das
Ab- und Aufrollen des Stützstrumpfes (2) ausrei-
chend ist.

3. Anziehhilfe (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei das Trägerelement (7) mindestens
eine Antriebseinheit (3) und mindestens eine Vor-
triebseinheit (5) aufweist, wobei jede der mindestens
einen Vortriebseinheiten (5) eingerichtet ist, eine
umlaufende Bewegung auszuführen und von min-
destens einer Antriebseinheit (3) antreibbar ist und
wobei die mindestens eine Vortriebseinheit (5) die
Oberfläche des Trägerelements (7) oder Teile der
Oberfläche des Trägerelements (7) bildet.

4. Anziehhilfe (1) nach Anspruch 3, wobei die umlau-
fende Bewegung des Trägerelements (7) oder von
Teilen davon die umlaufende Bewegung der min-
destens einen Vortriebseinheit (5) beinhaltet.

5. Anziehhilfe (1) nach Anspruch 3 oder 4, wobei der
Motor ein Antriebsmotor (13) ist, aufweisend ein Mo-
torgehäuse (13.1) und eine Antriebswelle (14), wo-
bei der Antriebsmotor (13) eingerichtet ist über die
Antriebswelle (14) die mindestens eine Antriebsein-
heit (3) anzutreiben.

6. Anziehhilfe (1) nach Anspruch 5, wobei jede der min-
destens einen Antriebseinheiten (3) einen Antriebs-
motor (13) und eine Antriebswelle (14) aufweist und
wobei die Antriebseinheit (3) ferner mindestens ein
Bauteil einer ersten Kategorie und mindestens ein
Bauteile einer zweiten Kategorie aufweist, wobei ein
Bauteil erster Kategorie mit der Antriebswelle (14)
mitdreht und von dieser antreibbar ist und wobei ein
Bauteil zweiter Kategorie relativ zum Motorgehäuse
(13.1) eine feste Positionen einnimmt.

7. Anziehhilfe (1) nach Anspruch 6, wobei die Antriebs-
einheit (3) ein durch den Antriebsmotor (13) ange-
triebenes Planetengetriebe (4) und ein Vortriebsver-
bindungsstück (6) als Bauteile erster Kategorie auf-
weist, wobei das Planetengetriebe (4) eingerichtet
ist, das Vortriebsverbindungsstück (6) anzutreiben,
welches seinerseits eingerichtet ist, die Vortriebs-
einheit (5) anzutreiben, und wobei die Antriebsein-
heit (3) ferner ein Lager (11) und einen Fixierblock
(8) als Bauteile zweiter Kategorie aufweist, wobei

der Fixierblock (8) die Bauteile zweiter Kategorie ver-
bindet und das Lager (11) eine Drehbewegung der
Bauteile erster Kategorie um den Fixierblock (8) zu-
lässt.

8. Anziehhilfe (1) nach einem der Ansprüche 3-7, wobei
die Anziehhilfe (1) mindestens zwei Antriebseinhei-
ten (3) und mindestens ein Verbindungselement (9)
aufweist, welches die Antriebseinheiten (3) torsions-
stabil miteinander verbindet.

9. Anziehhilfe (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, aufweisend einen Verstellmechanismus
(40), welcher dazu ausgebildet ist, die Länge einer
Achse des Trägerelements (7) zu verändern, wobei
die Länge der Achse die Fläche festlegt, welches
das Trägerelement (7) im Betrieb zumindest teilwei-
se zu umschliessen vermag.

10. Anziehhilfe (1) nach Anspruch 9, wobei der Verstell-
mechanismus (40) ein Verstellgetriebe (42), einen
Verstellmotor (41) und zwei Teilelemente (44/45)
aufweist, wobei sich die beiden Teilelemente in ei-
nem Bereich entlang besagter Achse des Trägere-
lements (7) überlappen, wobei die Länge dieses
Überlappungsbereiches durch das Verstellgetriebe
(42) veränderbar ist und wobei das Verstellgetriebe
(42) durch den Verstellmotor (41) antreibbar ist.

11. Anziehhilfe (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, aufweisend einen Führungsbacken (16)
und mindestens eine Führungsschiene (17), welche
mit dem Führungsbacken (16) verbunden ist, wobei
der Führungsbacken (16) dazu ausgebildet ist, das
Trägerelement (7) festzuhalten ohne dass die um-
laufende Bewegung des Trägerelements (7) oder
von Teilen davon behindert wird.

12. Anziehhilfe (1) nach Anspruch 11, aufweisend einen
Führungsmotor (50), welcher den Führungsbacken
(16) entlang der mindestens einen Führungsschiene
(17) zubewegen vermag.

13. Anziehhilfe (1) nach Anspruch 11 oder 12, wobei der
Führungsbacken (16), die mindestens eine Füh-
rungsschiene (17) und das Trägerelement (7) dazu
ausgebildet sind, das Aufrollen eines nicht angezo-
genen Stützstrumpfes (2) auf das Trägerelement (7)
beziehungsweise das Abrollen desselben vom Trä-
gerelement (7), wobei das Abrollen nicht zu einem
Anziehen des Stützstrumpfes (2) führt, zu ermögli-
chen.

14. Anziehhilfe (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Anziehhilfe eine Steuerung (23)
aufweist, wobei die Steuerung (23) zur Kontrolle aller
in die Anziehhilfe (1) integrierter Motoren eingerich-
tet ist.
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15. Kit für das Anziehen eines Stützstrumpfes (2), auf-
weisend eine Anziehhilfe (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, ein Aufladegerät, einen Akku
und ein Netzteil.

Claims

1. A putting-on aid (1) for support stockings (2), com-
prising a carrier element (7), wherein the carrier el-
ement (7) is capable of at least partly encompassing
a body part, characterised in that the carrier ele-
ment (7) comprises at least one motor which is de-
signed to bring parts of the carrier element (7) into
motion, wherein the motion is capable of at least as-
sisting a rolling-off and rolling-up of a support stock-
ing (2) on the carrier element (7) by the motion of
the parts being a revolving movement and by the
carrier element (7) being configured to at least partly
encompass the body part in a manner that the re-
volving movement of the parts permits or assists a
translational motion of the carrier element (7) along
an axis of the body part.

2. A putting-on aid (1) according to claim 1, wherein
the at least one motor produces a force which is suf-
ficient for the rolling-off and rolling-up of the support
stocking (2).

3. A putting-on aid (1) according to one of the preceding
claims, wherein the carrier element (7) comprises at
least one drive unit (3) and at least one advance unit
(5), wherein each of the at least one advance units
(5) is configured to execute a revolving movement
and to be driven by at least one drive unit (3), and
wherein the at least one advance unit (5) forms the
surface of the carrier element (7) or parts of the sur-
face of the carrier element (7).

4. A putting-on aid (1) according to claim 3, wherein
the revolving movement of the carrier element (7) or
parts thereof includes the revolving movement of the
at least one advance unit (5).

5. A putting-on aid (1) according to claim 3 or 4, wherein
the motor is a drive motor (13) comprising a motor
housing (13.1) and a drive shaft (14), wherein the
drive motor (13) is configured to drive the at least
one drive unit (3) via the drive shaft (14).

6. A putting-on aid (1) according to claim 5, wherein
each of the at least one drive units (3) comprises a
drive motor (13) and a drive shaft (14), and wherein
the drive unit (3) moreover comprises at least one
component of a first category and at least one com-
ponent of a second category, wherein a component
of the first category co-rotates with the drive shaft
(14) and can be driven by this and wherein a com-

ponent of the second category assumes a fixed po-
sition relative to the motor housing (13.1)

7. A putting-on aid (1) according to claim 6, wherein
the drive unit (3) comprises a planetary gear (4)
which is driven by the drive motor (13), and an ad-
vance connecting piece (6) as components of the
first category, wherein the planetary gear (4) is con-
figured to drive the advance connecting piece (6)
which for its part is configured to drive the advance
unit (5), and wherein the drive unit (3) moreover com-
prises a bearing (11) and a fixation block (8) as com-
ponents of the second category, wherein the fixation
block (8) connects the components of the second
category, and the bearing (11) permits a rotation
movement of the components of the first category
about the fixation block (8).

8. A putting-on aid (1) according to one of the claims
3-7, wherein the putting-on aid (1) comprises at least
two drive units (3) and at least one connecting ele-
ment (9) which connects the drive units (3) to one
another in a torsionally stable manner.

9. A putting-on aid (1) according to one of the preceding
claims, comprising an adjusting mechanism (40)
which is designed to change the length of an axis of
the carrier element (7), wherein the length of the axis
fixes the area which the carrier element (7) is capable
of at least partly surrounding on operation.

10. A putting-on aid (1) according to claim 9, wherein
the adjusting mechanism (40) comprises an adjust-
ing gear (42), an adjusting motor (41) and two part-
elements (44/45), wherein the two part-elements
overlap in a region along the mentioned axis of the
carrier element (7), wherein the length of this over-
lapping region can be changed by the adjusting gear
(42) and wherein the adjusting gear (42) can be driv-
en by the adjusting motor (41).

11. A putting-on aid (1) according to one of the preceding
claims, comprising a guide jaw (16) and at least one
guide rail (17) which is connected to the guide jaw
(16), wherein the guide jaw (16) is designed to fixedly
hold the carrier element (7) without the revolving
movement of the carrier element (7) or parts thereof
being inhibited.

12. A putting-on aid (1) according to claim 11, comprising
a guide motor (50) which is capable of moving the
guide jaw (16) along the at least one guide rail (17).

13. A putting-on aid (1) according to claim 11 or 12,
wherein the guide jaw (16), the at least one guide
rail (17) and the carrier element (7) are designed to
permit the rolling-up of a support stocking (2) which
is not put on, onto the carrier element (7) or the roll-
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ing-off of this from the carrier element (7), wherein
the rolling-off does not lead to a putting-on of the
support stocking (2).

14. A putting-on aid (1) according to one of the preceding
claims, wherein the putting-on aid comprises a con-
trol (23), wherein the control (23) is configured for
the control of all motors which are integrated into the
putting-on aid (1).

15. A kit for putting on a support stocking (2), comprising
a putting-on aid (1) according to one of the preceding
claims, a charging device, a battery and a mains part.

Revendications

1. Dispositif (1) d’aide à l’enfilage de bas de contention
(2), présentant un élément de support (7), l’élément
de support (7) pouvant entourer au moins en partie
une partie du corps,
caractérisé en ce que
l’élément de support (7) présente au moins un mo-
teur configuré pour mettre en déplacement des par-
ties de l’élément de support (7), le déplacement per-
mettant au moins de soutenir un déroulement et un
enroulement d’un bas de contention (2) sur l’élément
de support (7) par le fait que le déplacement des
parties est un déplacement périphérique et par le fait
que l’élément de support (7) est conçu pour entourer
la partie du corps au moins en partie de telle sorte
que le déplacement périphérique des parties per-
mette ou soutienne un déplacement de translation
de l’élément de support (7) le long d’un axe de la
partie du corps.

2. Dispositif (1) d’aide à l’enfilage selon la revendication
1, dans lequel le ou les moteurs exercent une force
qui suffit pour le déroulement et l’enroulement du
bas de contention (2).

3. Dispositif (1) d’aide à l’enfilage selon l’une des re-
vendications précédentes, dans lequel l’élément de
support (7) présente au moins une unité d’entraîne-
ment (3) et au moins une unité d’avancement (5),
l’unité d’avancement (5) ou chacune des unités
d’avancement (5) étant conçue pour exécuter un dé-
placement périphérique et pouvant être entraînée
par au moins une unité d’entraînement (3), la ou les
unités d’avancement (5) formant la surface de l’élé-
ment de support (7) ou des parties de la surface de
l’élément de support (7).

4. Dispositif (1) d’aide à l’enfilage selon la revendication
3, dans lequel le déplacement périphérique de l’élé-
ment de support (7) ou de parties de ce dernier inclut
le déplacement périphérique de la ou des unités
d’avancement (5).

5. Dispositif (1) d’aide à l’enfilage selon les revendica-
tions 3 ou 4, dans lequel le moteur est un moteur
d’entraînement (13) qui présente un boîtier de mo-
teur (13.1) et un arbre d’entraînement (14), le moteur
d’entraînement (13) étant conçu pour entraîner la ou
les unité d’entraînement (3) par l’intermédiaire de
l’arbre d’entraînement (14).

6. Dispositif (1) d’aide à l’enfilage selon la revendication
5, dans lequel chacune des unités d’entraînement
(3) présente un moteur d’entraînement (13) et un
arbre d’entraînement (14), l’unité d’entraînement (3)
présentant en outre au moins un composant d’une
première catégorie et au moins un composant d’une
deuxième catégorie, un composant de la première
catégorie tournant conjointement avec l’arbre d’en-
traînement (14) et pouvant être entraîné par ce der-
nier et un composant de la deuxième catégorie pre-
nant une position fixe par rapport au moteur d’en-
traînement (13.1).

7. Dispositif (1) d’aide à l’enfilage selon la revendication
6, dans lequel l’unité d’entraînement (3) présente
une transmission (4) à planétaires entraînée par le
moteur d’entraînement (13) et une pièce de liaison
d’avancement (6) comme composants de la premiè-
re catégorie, la transmission (4) à planétaires étant
conçue pour entraîner la pièce de liaison d’avance-
ment (6) qui elle-même est conçue pour entraîner
l’unité d’avancement (5), l’unité d’entraînement (3)
présentant en outre un palier (11) et un bloc de fixa-
tion (8) comme composants de la deuxième catégo-
rie, le bloc de fixation (8) reliant les composants de
la deuxième catégorie et le palier (11) permettant un
déplacement de rotation des composants de la pre-
mière catégorie autour du bloc de fixation (8).

8. Dispositif (1) d’aide à l’enfilage selon l’une des re-
vendications 3 à 7, dans lequel le dispositif (1) d’aide
à l’enfilage présente au moins deux unités d’entraî-
nement (3) et au moins un élément de liaison (9) qui
relie les unités d’entraînement (3) d’une manière qui
est rigide torsionnellement.

9. Dispositif (1) d’aide à l’enfilage selon l’une des re-
vendications précédentes, présentant un mécanis-
me d’ajustement (40) conçu pour modifier la lon-
gueur d’une axe de l’élément de support (7), la lon-
gueur de l’axe définissant la surface que l’élément
de support (7) peut entourer au moins en partie en
fonctionnement.

10. Dispositif (1) d’aide à l’enfilage selon la revendication
9, dans lequel le mécanisme d’ajustement (40) pré-
sente une transmission d’ajustement (42), un moteur
d’ajustement (41) et deux éléments partiels (44/45),
les deux éléments partiels se superposant dans une
partie située le long dudit axe de l’élément de support
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(7), la longueur de cette partie de superposition pou-
vant être modifiée par la transmission d’ajustement
(42) et la transmission d’ajustement (42) pouvant
être entraînée par le moteur d’ajustement (41).

11. Dispositif (1) d’aide à l’enfilage selon l’une des re-
vendications précédentes, présentant une mâchoire
de guidage (16) et au moins un rail de guidage (17)
relié à la mâchoire de guidage (16), la mâchoire de
guidage (16) étant configurée pour soutenir l’élé-
ment de support (7) sans empêcher le déplacement
périphérique de l’élément de support (7) ou de par-
ties de ce dernier.

12. Dispositif (1) d’aide à l’enfilage selon la revendication
11, présentant un moteur de guidage (50) qui peut
déplacer la mâchoire de guidage (16) le long du ou
des rails de guidage (17).

13. Dispositif (1) d’aide à l’enfilage selon les revendica-
tions 11 ou 12, dans lequel la mâchoire de guidage
(16), le ou les rails de guidage (17) et l’élément de
support (7) sont configurés pour permettre l’enrou-
lement d’un bas de contention (2) rétiré sur l’élément
de support (7) ou le déroulement de ce dernier hors
de l’élément de support (7), le déroulement n’entraî-
nant pas l’étirage du bas de contention (2).

14. Dispositif (1) d’aide à l’enfilage selon l’une des re-
vendications précédentes, dans lequel le dispositif
d’aide à l’enfilage présente une commande (23), la
commande (23) étant conçue pour contrôler tous les
moteurs intégrés dans le dispositif (1) d’aide à l’en-
filage.

15. Kit d’enfilage d’un bas de contention (2) présentant
un dispositif (1) d’aide à l’enfilage selon l’une des
revendications précédentes, un appareil de rechar-
ge, un accumulateur et une fiche de raccordement
au réseau.
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